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beıt und/oder Multterschaft erlangt werden konnten famılıenpolıtıschen Leıstungen. uch WeNnNn

Als Okonom bletet der viele Belege dafür, daß netare Leıstungen alleın ıne defizıtäre Famılıen-
Famılıen Ure! dıe Erzıehung der Kınder hohe FEın- polıtık wıderspiegeln würden, muß ıne langfrist1-
en hinnehmen, dıe sıch zwıschen 1 10000 SC Strategie erarbeıtet werden, dıe Famılıen finan-
be1l eıner Hauptschülerın und Iwa 500 000 be1 zie entlastet In Anlehnung dıe Ausführungen
eiıner Hochschulabsolventin bewegen Aufgrund VO  —_ einhar Miegel (Das Ende des Indıvidualıs-
diıeser finanzıellen Belastung der ern bezogen 1mM INUS |DITS Kultur des Westens erstoOrt sıch selbst,
Tre 992 ber 900 01010 Kınder 18 Jahren SO- München “1994), plädıer! der VT. für e1in AaUSSCW O-
zıialhılfe etwa 370 er Empfänger VO  —_ Sozlalle1- SCNHNCICS Verhältnıis zwıschen den Indıyiduen und
stungen). Die Armutsquote der Kınder Alleiınerzie- der Gemeininschaft. Es darf NıC. se1nN, daß ın UNsSCICI

hender lıegt mıt 25% er Kınder In unvollständıi- Gesellschaft Elternscha: zunehmend als Prıvatsa-
SCH Famılıen wesentlich er als dıe Armutsquote che angesehen wırd, da dıe hochiındıyıdualısıerten
er Kınder Ca 5 %» posttradıtionalen Lebensformen hne Kınder und

In einem weıteren Kapıtel bletet der Nl vielfälti- mıt bestenfalls rechtlich unverbıindlıcher Partner-
Belege für seıne ese, daß dıie Ex1istenz der schaft VO:  — den Leıistungen der Famılıen profitieren.

überwıegenden ahl der Famılıen potentiell SC » Alle Gesellschaftsmıiutglieder ber sınd verpflich-
ährdet se1 » Für dıe Dre1- und dıie Vıer-Kınder-Al- (el sıch der Erhaltung un: Fınanzlıerung der
leinverdiener-Famıulıie mıt Erzıiehungsgel 1e2 das Werte. Eınrıchtungen, uter und Menschen be-
Pro-Kopf-Einkommen Napp ber 50% des Eın- eılıgen, dıe dıe Gesellschaft ıhrer Ex1istenzs1-
kommens des Doppelverdiener-Ehepaares und cherung enötıigt. ESs Ist auf Dauer den Famılıen
ter 50%, WEINN das Erziehungsgeld entfällt« 94) N1IC. zumutbar, daß ihre Erträge en ZUgule kom-
Obwohl der V{T. ec ıne direkte Verbindung INCN, iıhre Kosten ber prıvatisıie: Jeiben«
VOIN Famılıen- und Bevölkerungspolıtik als unheılı- nter dem Gesichtspunkt einer abschlıeßenden

Allıanz betrachtet, welst auftf dıe großen emo- Beurteijlung besteht dıe Stärke vorlıegender Arbeıt
graphischen eTahren für eutschlan nın, WE Z eiıinen INn der überzeugenden Herausarbeıtung
dıe gerınge Geburtenrate weıterhın anhalten wırd. der ökonomischen el1zıte der Famılıenpolıitik In
Um jer Abhiulfe schaffen. muß der aal ent- der Vergangenheıt und egenwa und U ande-
scheıdende Weıchenstellungen vornehmen, da der 10 In der Forderung ach eıner gleichmäßıigeren
Sozlalstaat der egenwa N1IC dıe EKiltern und iıhre Verteilung der tinanzpolıtıschen Lasten iın der Ge-
Famılıen begünstıgt, sondern »den Geiılst der Ver- sellschaft Hıerzu bıetet der Nal vielfältige MO=-
einzelung, dıe Welt der Sıngles, der Alleinwohnen- schläge C0r Kındergeld, Kınderfreıibeträge, AM-
den, der Alleinlebenden und der Alleinstehenden, rechnung der Erziehungszeıten In der RentenversI1-
die Bındungen, WE überhaupt, 1Ur och auf Pro- cherung, i Insofern omMmM der Untersuchung
be rmnskıieren und allenfalls auf Zelit« eın bedeutsame L welche sowohl dem VCI-

Der VT. bletet iın seınen Untersuchungen ahlre1- antwortlichen Polıtıker als uch dem interesslierten
che aussagekräftige Beıspiele, dıe 1M /usammen- Laıen ein Ansporn se1ın sollte, dıe Belange der Fa-

mılıen tärker unterstutzen. DıIie Christliıche (Je-hang mıt der Famıilıenpolıitik stehen, z dıe
Überlegung ZUT Bevölkerungszahl: amı der Be- sellschaftslehre 1st aufgerufen, dıe Forderungen des
völkerungsstand ın Deutschlan: VO  —> 1990 erhalten Okonomen aufzugreıfen und ıhnen 1m espräc

mıt dem PE Nachdruck verleihen. DıIie »S5t1m-bleiben soll, müßten bıs 7U Jahr 2050 twa
Mıo Menschen zuwandern, WOTaUus sıch un der der Famılıe« darf iın eiıner leistungsorljentierten
Berücksichtigung der Folgeerscheinungen eın ANS- Gesellschaft nıcht zugunsten des indıvıduellen
länderanteıl VO  - etiwa 46% ergeben würde! Wohlergehens geopfert werden. /Zukunft hat ıne

In einem abschlıeßenden Kapıtel bletet der Vlr Gesellschaft NUL, WE s1e diıese Stimme hınrel-
umfassende Vorschläge für ıne Verbesserung der en berücksichtigt. Clemens Breuer, Augsburg

Kirchenrecht
May, eorz E20 Catholicae Ecclesiae Jedermann ist bemüht, sıch einen treffenden 1.1=

EDISCODUS Entstehung, ntwicklung Un edeu- tel beizulegen. SO 1685 INan ın der Einleitung
[UNZ einer Unterschriftsformel Im Hinblick auf den »1St dıe Selbstbezeichnung des Papstes als Catholı1-
Universalepiskopat des Papstes (Kanonistische CAGC Ecclesiae Ep1scopus aussagekräftig« ®S 18)

Dıies mehr. WE 111all bedenkt, dalß S1E se1tStudien Un exte; 'and 43), Berlin: Verlag
Duncker Humblot 1995, 673 S ISBN SEL 900 Jahren In ununterbrochenem eDrauc ist. DIie
084532-/, vorliegende Studıe ze1g mıt er Eındeutigkeıit,
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dalß un den zahlreichen Tıteln, mıt denen der SÜC, dıe einzeln aufgeführt werden! Diese Von

aps bezeıchnet wiırd, diese Benennung als ıne hıstorıschen Gegebenheıten vielleicht inNe elt-
der bedeutungsvollsten gewertet werden muß DiIie W dS umfangreıchere synthetische Darstellung VCI-

vorliegende ntersuchung ist trotzdem dıe erste, angt, als dıe knappen JeTl: Seıten ZU Schluß
dıe Entstehung, Entwiıcklung und Bedeutung dieses Der iindet den eDrauc des Tıtels Catholı-
Tıtels erfaßt EKSs 1st schon deswegen e1n großes Ver- ( Ecclesiae EpD1SCOPUS als reıtle Frucht der>
dienst des NI diese Forschungslücke entdec ranıschen Reformbewegung erstmalıg be1l aps
en Paschalıs I1 (1099—1 18) Diese Weıse der nter-

Um der gestellten Aufgabe gerecht werden, zeichnung wurde 1M en Miıttelalter häufig, weıl
hat sıch keıne Mühe CerSpart, WIE schon das 63 S1e In den zahlreıch ausgestellten feierlıchen Privı-
Seılıten umfassende Lıteraturverzeichnıs deutlıch legıen ıhren festen atz Als diese Ar der (r
Ze1g DıIie Studıe beschränkt sıch vernünftigerwel1se kunden nachlıel 1e dıe Bezeıchnung In den
auf dıe Ansıcht, welche dıe Päpste selbst VO  —_ ihrem Konsıstorialbullen erhalten In der egenWwal wırd
Universalepıiskopat gehabt en 111all uch diese Forme]l fast L1UT och In den Dekretalschre1-
dıe unterschıiedlichen Stellungnahmen der Theolo- ben gebraucht, In denen Heılıgsprechungen ihren
SCnHh und Kanoniısten durch dıe Geschichte hındurch schrıftlıchen Nıederschlag finden. Das spricht für
verfolgen wollen, waren sıcher mehrere an:! dıe bedeutende Iragweıte des Tıtels, enn Kanonıi1-
nötıg SCWCSCHNH. Eınzelne Meınungen VoNn Gelehrten satıonen sınd herausragende kte des Papstes, dıe
werden allerdings immer dort herangezogen, WeNnNn se1ın Lehr-, Hırten- und Heılıgungsamt betreffen
S1e auftf e1in Pontifikat eınen erkennbaren Eınfluß und dıe ach allgemeıner Ansıcht VOIl der Untehl-
ausgeübt aben, der SIE Z Verständnıiıs der barkeıt Sınd.
Anschauungen eINEes Papstes unerlablıc scheıinen. Der dogmatısche Wert dieses Selbstbezeıch-

Dıiese Selbstbezeichnung des Papstes Iındet sıch nungstitels ist offensıchtlich VO  = er Bedeutung.
L11UTL ıIn bestimmten rkunden, dıe VO postolı- |DITS Studıe ze1gt, daß diıese ormel 1M ordentliıchen
schen ausgehen. Im vorlıegenden Werk WeTI- W1Ie uch 1M außerordentliıchen Lehramt Verwen-
den deswegen auch dıe wıichtigsten Trten VOIN dung gefunden hat, un:! daß S1e. >durch viele Tahr-
TKunden rwähnt. DIie rkunden, ın denen dıe hunderte sıcherer Besıtz der kırchlichen Tre 1St«
Unterschrift EgO Catholicae Ecclesiae Ep1SCOpus S 555 Demzufolge muß Ss1e. als ıne aubens-
vorkommt, sınd UrCc besondere erKmale VOTI AUSSaLC betrachtet werden.
deren ausgezeichnet. efztere mußten uch berück- Ihre theologische und rechtliıche Bedeutung ann
z  SIC  1g werden, amı der Gehalt der behandelten Napp mıt dem Wort Unı1versalepıiskopat SC
Formel herausgestellt werden konnte Be1l den e1IN- drückt werden. Der römısche Bıschof hat Iso ber
zeinen Päpsten wurde außerdem auf iıhre lıterarı- dıe gesamte Kırche ıne wahrha bıschöfliche Ge-
sche Hınterlassenschafi urz eingegangen, we1ıl alt. Obwohl der Inhalt dieser Formel 1MmM Verlauf
sıch darın dıe Schreıiben efınden, ıIn denen dıe FOor- der Geschichte immer wıeder VO  = einzelnen heo-
mel vorkommt. ogen ın Frage gestellt wurde, hıelten dıe Päpste U1l-

Weıterhın muß testgehalten werden, daß der beırrt daran fest Für dıe Durchsetzung ihres In-
aps dıe TKunden mıt der genannten Formel In haltes wurde Ihomas VO  } quın VO  — oroßer Be-
der ese N1IC alleın unterschrieb. Die wichtigste deutung Das Vo. Verständnıs diıeser Bezeıch-
Gruppe VON Personen, dıie mıt dem NUNs ist jedoch dem Konzıl VOIN Florenz und VOT al-
aps ihre Unterschrift unter bestimmte Urkunden lem dem Vatıkanıschen Konzıl verdanken.
SEUZICN, dıe Kardınäle nen Mu er Der Setzie jene Lehrentscheidungen ın
besonderes Augenmerk geschenkt werden. DDas rechtliche Normen »Die Bezeichnung der Ge-
Kardınalskolleg1um wırkte be1l den Entscheidungen alt des Papstes als (l epıscopalıs W ar gEWISSET-
des Papstes UrC! Rat und Zustimmung mıt. DIie maßen dıe Umsetzung der Formel Catholicae
rechtliche Bedeutung dıeser Beıspruchshandlungen Ecclesi1ae Ep1SCOPUS ın dıe ene des Rechts« (S
mußte uch Inz untersucht werden, WIe dıe 536)
Stellung der behandelten Päpste den Kardınälen Um erstaunlıcher ist dıe atsache, daß weder

Das hat unweıgerlich ZUTL olge, daß dıe Studıe das IL atıkanısche Konzıl och der dıe
WAa: schwerftällıg WIT| zugleıc. ist S1e ber ıne orte CI ep1ıscopalıs aufgenommen en In
wahre Fundgrube der dıesbezüglıchen Gegeben- verschıiedenen Konzılsaussagen, bemerkt reifen!
heıten. Es werden nämlıch dıe entsprechenden Fak- der VE} ann ILan jedoch den Inhalt dessen, W as
ten cse1lt dem Auftauchen der Selbstbezeichnungs- mıt CI ep1ıscopalıs gemeınt Ist, wıeder-
formel bıs ZU eutigen Tag rwähnt Das sınd ei- tiinden (vgl SA Wiıchtig ist uch dıe atsa-

7010 re Kırchengeschichte und ber 100 Päp- che; dal3 der aps als erster dıe Konzıilstexte mıt
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der Forme!l E20 unterschrıeb. »Damıt schıen dıe getrennte Aufführung der Quellen und der ıte-

ıne bessere Übersicht erlaubt.Bezeiıchnung, dıe In dıe exte des Konzıls selbst
keıne uInahme gefunden atte, markanter Stel- Diese wenıgen krıtıschen Bemerkungen dürfen
le auf« (S 25 /ur dıeser Nıchtaufnahme des dıe glänzende Leıstung des \ keineswegs VCI-
Konzıls bemerkt der » Man wollte offensıcht- dunkeln Eınmal mehr hat das hohe WISSeN-
ıch eınen USdruC weglassen, der der VOIN dem Sscha  j((@) Nıveau sel1ner Arbeıtsweilse bestätigt
Konzıl betriebenen >Aufwertung« der Bıschöfe In und uUunNns eın Werk geschenkt, das auberdem ıne
ıne 5Spannung treten cschlen« S SI Dieser besondere Aktualıtät aufwelst. Es ann eiıinen wert-
Sachverha vielleicht eingehender untersucht
werden können. Auf den nächsten Nel Seliten Tındet

vollen Dienst leısten, dıe innerkirchlich 111all-

cherorts nıcht immer richtig verstandene tellung
INan ebenso ein1ıge ılısche Bemerkungen den und des Papstes aufzuklären, WI1e uch 1mM
Jlexten des Il Vatıkanıschen Konzıils, für dıe ıne Sınne der Bıtte des Papstes be1l se1ıner Enzyklıka Ut
AUSSCWOSCNHNECIC Betrachtungsweılse wünschenswert

11UI111 sınt als wichtiger Beıtrag ZU Verständnıs
SCWESCH ware des Primates.

Eıne letzte Bemerkung 7U vorlıegenden Werk
erı das umfangreıiche Lauteraturverzeıichnıs. Kı1- Arturo Aattaneo, ug2ano/Rom

Theologie der Religionen
Bürkle, Or Der ensch auf der Suche ach zeichnet wiırd, welche ber sogleıc. uch mıt

oftt dıie rage der ReligionenyLehr- »Unterscheidung und Absage« zusammengeht. DIie
hücher ZUT katholischen TheologieZ Paderborn: neutestamentlıche Eınstellung den heidnıschen
Bonifatius [996, Da Sı ISBN 3-570885-594-6. ET Relıgıonen, dıe un dem Doppelbegriff » Konti-
bunden, 565,00. nultät und Dıskontinulntät« gefaßt Iste wırd paradıg-

matısch der Areopagrede (Apg 17,22—36) auf-
Seıit das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl ın der gewlesen, W ds der grundsätzlıchen Feststellung»Erklärung ber das Verhältnıs der Kırche den üÜhrt, dalß dıe Kontinulntät VOrzZugSsweIlse 1M Bereich

nıchtchristlıchen Relıgi1onen« Nostra aetate 28 des erstien Jaubensartıkels suchen 1St, während
eiınen neuartıgen Dıalog mıt den Relıgıonen 1mM inkarnatorıiıschen Heılsereign1s dıe Diskonti-

angebahnt hat. sınd auch dıe theologıschen Bemür- nultät au  T1IC. dal; das bısher Gültige UL
hungen bezüglıch dieses Anlıegens zahlreıicher und Vorläufigen WITd.
intensıver geworden, und 1eS$ nıcht 11UT mıt pOoSIt- Diese Dialektik wırd VO  — den chrıistliıchen lex-
VICT sondern uch mıt krıtiıscher Ausrıichtung. Der
Verfasser dieses Buches War celbst mıt vielen e1IN- andrınern hochgemut als »praeparatıo evangelıca«

gedeutet, während S1C Ihomas VO  —_ quın SyStema-schlägıgen TrbDeıten der Ausweıtung und Vertlie-
fung dıeses TIThemas tätıg (vgl Eınführung In tisch odell des Verhältnisses VO  = atur und

nas auslegt. DIiese be1 Nıkolaus VO  — Kues WEeI1-dıe Theologıe der Relıgıonen, IO Theologıische
eıträge AUS apua Neuguinnea, 197/8: Miss1ıo0ons- tergehende Iradıtiıon der Zuordnung VO  = T1SteN-

theologıe, daß dıe zusammenfTfassende ({uU  Z und den Reliıgionen erfährt allerdings ıIn der
Aufklärung eınen TUC| Lessing das bısDarstellung der ematı ın einem theologıschen

EeNTDUC| als 1Nne erwartete und begrüßenswerte eute herrschende odell des toleranten, wahr-
Frucht selıner VOTANSCSANSCHNCH Bemühungen C1I- heıtsıindıfferenten eDben- und Mıteınanders der

Relıgıonen ZUrTr Geltung bringt, welches In dercheınt Dem Charakter des Lehrbuches OMM! dıe
schon ıIn den Irüheren Arbeıten ezeıgte oppelte Moderne beı Troeltsch In einem » Kulturrelatı-
methodische Einstellung zugule, welche dıe h1sto- V1ISMUS« en)

rısch-posıtıve Darbietung des Materıals mıt einem Dıe gültıge systematısche Bestimmung des Ver-
systematıschen Zug ZU verbinden we1l. mıiıt hältnısses kann., dem Konzept des erkes tolgend,

NIC. hne Kenntnisnahme der rundgehalte derdem Streben ach Beantwortung der Wahrheıitsfra-
SC vVO MIC Z verleugnenden Standpunkt des Weltrelig10onen erfolgen, dıe der utor, ausgehend
chrıistlıchen Theologen AU  S VO  - der Grundsatzerklärung des /Zweıten Vatıka-

NU kenntnisreich auslegt, dal uch das Un-Dieser Posıtion entspricht 1m vorlıegenden Werk
der Ausgang Von der Heılıgen Schrift und iıhrem terscheıdende sıchtbar wırd und der chrıstlıche
Verhältnıs ZUuU den Relıgıonen, das 1M en est{a- Wahrheıtsanspruch N1IC. NUr ZU Dıalog ührt,
ment reffend als » Aufnahme un: Verwandlung« sondern auch für dıe 1Ssıon verpflichtend bleıbt
der ın den umgebenden Kulten vorftindlıchen rel1- €1 bleiben auch dıe Schwierigkeıiten nıcht UNSgC-
g1ösen Erscheinungsformen und ehalten gekenn- nannt, dıe sıch e1m Dıalog em Verständnıs der


